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INTERVIEW MIT THOMAS BORER

«Mich wundert, dass die NZZ
o�ensichtlich kriminell
erlangtes Material
verwendet»
Im Auftrag Kasachstans beein�usse Thomas Borer das Bundeshaus und die Schweizer
Justizbehörden, schrieb die NZZ gestern. Im Interview bezieht der Ex-Botschafter Stel-
lung zu den Vorwürfen. 

Thomas Borer 2012 im Bundeshaus.  bild: keystone

Daria Wild
 

https://www.watson.ch/Daria%20Wild/
https://www.facebook.com/dabladaria
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Es war die Genfer Zeitung «Le Temps», die den Schweizer Ex-Bot-
schafter Thomas Borer im Oktober vergangenen Jahres als Lob-
byisten der kasachischen Regierung outete. Gestern doppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte diedoppelte die
NZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nachNZZ nach: Mit Verweis auf Dutzende geleakte oder gehackte
Mails (siehe Box), die auf einer kasachischen Plattform aufge-
taucht sind, wirft die Zeitung Borer vor, den BundesratBundesratBundesratBundesratBundesratBundesratBundesratBundesratBundesratBundesratBundesratBundesratBundesrat und die
Schweizer Justizbehörden im Sinne Kasachstans zu beein�ussen.
So habe er der kasachischen Regierung «Insider-Informationen»
der Bundesanwaltschaft in Aussicht gestellt und den SVP-Natio-
nalrat Christian Miesch dazu gebracht, mit einer Interpellation
die Auslieferung des kasachischen Ex-Bürgermeisters Viktor
Khrapunov zu fordern. 

Thomas Borer, die NZZ wirft Ihnen vor, den Bundesrat und
die Schweizer Behörden im Sinne Kasachstans zu beein�us-
sen. Was sagen Sie dazu? 
Die NZZ gibt sich naiv. Im Bundeshaus lobbyieren hunderte Per-
sonen für die verschiedensten Anliegen. Greift die NZZ die Lob-
byisten der Banken, der Wa�enhändler, der Rohsto�händler an?
Nein. Dass ich Kasachstans Interessen vertrete, ist nichts Unge-
wöhnliches. Die Schweizer Regierung beschäftigt von Zeit zu Zeit
auch amerikanische Lobbyisten in den Washington, um ihre In-
teressen zu vertreten. All das ist in einer Demokratie zulässig. 

Die NZZ beruft sich auf Mails, die im Internet publiziert wur-
den, und die Details aus ihrer Lobbytätigkeit enthalten sol-
len. 
Ich kommentiere Mails nicht, welche die NZZ angeblich hat und
über deren Quelle sie sich ausschweigt. Mails zwischen mir und
meinen Klienten sind Geschäftsgeheimnisse und es ist strafrecht-
lich verboten, diese zu erlangen. Mich wundert, dass gerade die
NZZ – sonst Hüterin von Recht und Zivilisation – o�ensichtlich kri-
minell erlangtes Material verwendet. Es scheint, als hätte sich
auch der NZZ-Journalist von einem Lobbyisten instrumentalisie-
ren lassen. 

Wie meinen Sie das? 
Die Mails sind auf der von der NZZ erwähnten Plattform gar nicht
abrufbar. Der Eindruck, welche die NZZ erweckt, diese Website
sei so etwas wie Wikileaks, ist schlicht falsch. Immerhin wirft die
NZZ mir in keiner Weise widerrechtliches Handeln vor, sondern
argumentiert unfassbar moralisch. Sie stellt sich schützend vor
Khrapunov. Sie stellt nicht die Frage, wie ein kasachischer Bürger-
meister innert weniger Jahre zu Hunderten von Millionen von
Vermögen kommt, mit welchem er in der SchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweizSchweiz ein Immobili-
enimperium aufbaut. 

Gerade um Khrapunov soll es in den Mails gehen. Kasachs-
tan verlangt die Auslieferung des am Genfersee  wohnhaften
ehemaligen Bürgermeisters von Almaty – wegen Korruption
und Veruntreuung. Welche Rolle spielen Sie hier? 
Kasachstan ist an mich herangetreten mit dem Auftrag, die
Schweizer Behörden bei der Verfolgung von Missetätern zu un-

«Die NZZ stellt nicht die Frage,
wie ein kasachischer

Bürgermeister innert weniger
Jahre zu Hunderten von Millionen

von Vermögen kommt.»

http://www.nzz.ch/schweiz/thomas-borer-im-sold-einer-fremden-macht-1.18465336
https://www.watson.ch/Bundesrat/
https://www.watson.ch/Schweiz/
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terstützen, welche die kasachische Bevölkerung um mehrere 100
Millionen Dollar geprellt haben sollen – wie eben Khrapunov. 

Kritiker sagen, Khrapunov werde verfolgt, weil er ein politi-
scher Gegner der Regierung ist. 
Während der ersten Jahre seines Aufenthaltes in der Schweiz hat
Khrapunov im WahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampfWahlkampf die derzeitige Regierung noch unter-
stützt. Erst nachdem ein Verfahren gegen ihn eingeleitet wurde,
wurde er zum «Oppositionellen». Das ist leicht durchschaubar –
ein klarer Missbrauch des Schweizer Asylrechts.  

Jetzt laufen die Ermittlungen. 
Ja, aber leider nicht gerade e�zient – die Staatsanwaltschaft in
Genf hat es vor zwei Jahren unterlassen, die Gelder von Khrapun-
ov umfassend zu blockieren. Das Ge�echt von Genfer Banken, An-
wälten und Treuhändern scheint im Übrigen gut zu
funktionieren. Der ganze Fall ist daher auch schlecht für das
Image der Schweiz.

Inwiefern? 
In Kasachstan und in anderen Ländern könnte der Eindruck ent-
stehen, die Schwüre der Schweizer Regierung und Banken, man
wolle kein Hort für Geldwäscher und Schwarzgeld sein, seien
nicht ernst zunehmen. Im konkreten Fall agiere die Schweiz un-
genügend. Das schadet uns allen. 

O�enbar kann aber Khrapunov nicht ausgeliefert werden,
weil ihm in Kasachstan kein menschenrechtskonformes Ver-
fahren garantiert werden könne.  
Dieser Eindruck ist falsch. Klar – Kasachstan ist noch nicht auf
dem Niveau der Schweizer Demokratie und Rechtsstaatlichkeit
angelangt. Kasachstan be�ndet sich noch in der Entwicklung.
Umfragen zeigen aber, dass die Kasachen gerade in der Frage
von Leuten wie Khrapunov verständlicherweise hinter ihrer Re-
gierung stehen. Ausserdem würde Kasachstan Garantien für eine
menschenrechtskonforme Behandlung von Khrapunov abgeben.
Und schliesslich liefert die Schweiz in viele andere vergleichbare
Länder aus, zum Beispiel auch nach RusslandRusslandRusslandRusslandRusslandRusslandRusslandRusslandRusslandRusslandRusslandRusslandRussland. 

«Klar – Kasachstan ist noch nicht
auf dem Niveau der Schweizer

Demokratie und
Rechtsstaatlichkeit angelangt.» 

NZZ hält an Darstellung fest

Die NZZ weist den Vorwurf zurück, von Khrakov instrumenta-
lisiert worden zu sein. Ein Journalisten-Team der NZZ habe
den gesamten Datensatz mit rund 60'000 Dokumenten aus-
gewertet, sagt Journalist Markus Hä�iger gegenüber SRF. Die-
se Daten seien bis mindestens Ende letzter Woche auf der
fraglichen Website verfügbar gewesen. Die NZZ könne dies
belegen. 

https://www.watson.ch/Wahlkampf/
https://www.watson.ch/Russland/
http://www.srf.ch/news/schweiz/borer-wehrt-sich-gegen-vorwuerfe-der-nzz
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MEISTGELESEN

1 Massenhafte Maskenatteste: Die dramatischen Folgen für Coronaleugner-
Ärzte

2 Donald Trump will im August wieder ins Weisse Haus einziehen

3 Nur noch vier Tage bis zum Wochenende – das feiern wir mit 27 Fails!

4 Coronaskeptiker schalten Werbung auf Mega-Screen am HB – und
verheimlichen die Kosten

5 Die Schweiz scheitert im Viertel�nale der WM dramatisch an Deutschland
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